
24 Kambodscha

Sam Rainsy:
»Das Ausland soll 
den Druck auf 
Hun Sen erhöhen«

Am 26. Juli wählte Kambodscha ein neues Parlament. Es wurde am 24. 

September eröffnet, doch bis heute gibt es keine neue Regierung. Die Op­

positionsführer Prinz Norodom Ranariddh und Sam Rainsy fechten die 

Wahlen an. Nach Drohungen von Ministerpräsident Hun Sen, der seit sei­

nem Putsch im Juli 1997 der starke Mann des Landes ist, setzten sich zahl­

reiche Oppositionspolitiker ins Ausland ab. Der frühere Finanzminister Sam 

Rainsy von der gleichnamigen Partei war vom 22.-24. Oktober auf Einla­

dung der Friedrich-Naumann-Stiftung in Bonn, wo er Sven Hansen für siid- 

oefasien dieses Interview gab.

(
Frage: Warum gibt es noch keine 

neue Regierung?

Sam Rainsy: Weil Hun Sens Partei 

sich weigert, unsere Wahlbeschwer­

den zu behandeln. Es gab viele Un­

regelmäßigkeiten und unfaire Ent­

scheidungen. Hun Sens Partei ak­

zeptiert nicht, daß wir die Formel für 

die Sitzverteilung in Frage stellen. Die 
beiden Oppositionsparteien erhielten 

zusammen 46 Prozent der Stimmen 

gegenüber 41 Prozent für die bisheri­

ge Regierung, die aber offiziell 52 

Prozent der Sitze erhielt. Deshalb ak­

zeptieren wir die Formel nicht.

I Die Verfassung schreibt zur Regie­

rungsbildung eine Zwei-Drittel- 

. Mehrheit vor. Sie sind also auf jeden 
1 Fall zur Zusammenarbeit mit Hun 

| Sen gezwungen.

Es ist ein großer Unterschied, ob wir 

aus einer Position der Stärke oder 

Schwäche eine Koalition bilden. Wür­

de unserer Beschwerde stattgege­

ben, hätte die Opposition die absolu­

te Mehrheit, jetzt haben wir aber nur 

58 statt 62 der 122 Sitze. Nicht einmal 

unserer Forderung nach Neuauszäh­

lung der Stimmen in den Wahlkreisen 

mit äußerst knappen Ergebnissen 

wurde stattgegeben. Das ist ein Hin­

weis, daß es nicht korrekt zuging. Zur 
Verabschiedung von Gesetzen reicht

eine 50prozentige Mehrheit, so daß 

wir genau um die Mehrheit betrogen 

wurden, die uns Reformen ermöglicht 

hätten.

I
D/'e EU- Beobachter haben die Wahl 

als frei und fair bezeichnet.

Sie sahen nur einen kleinen Aus­

schnitt. Sie waren nur am Wahltag

Sam Rainsy

und am ersten Tag der Auszählung 

vor Ort und haben dann bereits geur­

teilt. Hun Sens Partei stellte aber be­

reits Monate zuvor von ihr völlig kon­

trollierte Wahlgremien auf und verab­

schiedete einseitige Gesetze. Der 

ganze Prozeß war manipuliert, ob­

wohl am Wahltag der Eindruck er­

weckt wurde, als seien die Wahlen 

relativ ordentlich. Nach Abreise der 

Beobachter wurde im großen Stil 

weiter manipuliert. Die EU- 

Beobachter hätten mindestens drei 

Monate vorher und einen Monat da­

nach anwesend sein müssen.

I Im Ende September vom Leiter der

(
EU-Delegation veröffentlichten Ab­

schlußbericht heißt es, 15 der über 

1 200 EU-Beobachter seien drei Mo- 

| nate vor dem Wahltermin in Kambo- 
| dscha gewesen.

Das sind nur wenige Beobachter, die 

sich untereinander nicht einig waren. 

Die Franzosen kamen bereits mit der 

Absicht, die Wahlen abzusegnen. 

Andere waren kritischer.

Der Interviewer war früher Koordinator 

des Asienhauses und Redakteur des 

Philippinen Forums. Heute ist er Asi- 

en-Pazifik-Redakteur der tageszeitung 

(taz), Berlin.
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I Ihre Partei hat vor den Wahlen die Be- 

j schlösse der Wahlkommission un- 
J terzeichnet, die sie jetzt angreifen. 

Die Wahlkommission arbeitete mit 

drei Versionen des Wahlgesetzes. Wir 

haben in der Tat der ersten Version 
zugestimmt, die nicht als Entwurf ge­

kennzeichnet war, und auch der zwei­

ten Version, die nur anders gedruckt 

war und schließlich auch der 

dritten Version, die einen ande­

ren Umschlag hatte. Ohne uns 

zu informieren, ist in der dritten 

Version eine der 200 Seiten aus­

getauscht worden. Da wir voll im 
Wahlkampf waren und die Ände­

rung nicht bekannt gegeben 

wurde, haben wir den Trick nicht 
bemerkt. Für die Änderung hätte 

es einer Sitzung der Wahlkom­
mission bedurft, doch die Ände­

rung fand heimlich statt. Wir und un­
abhängige Organisationen haben das 

erst nach den Wahlen bemerkt.

1 Und wenn jetzt Regierung und Op- 

I position weiter auf ihren Positionen 
I beharren?

Hun Sen wird seinen Kurs nicht hal­

ten können. Der gemeinsame Druck 

von außen und innen wird ihn zwin­

gen, flexbiler zu sein. Wenn die inter­

nationale Gemeinschaft ihre Hilfe 

aussetzt, steht Hun Sens Partei unter

großem Druck. Keine Regierung in 

Kambodscha kann ohne internationa­
le Hilfe überleben. Sollte der Westen

nicht mehr an Kambodscha interes­

siert sein, so fordere ich ihn auf, kon­

sequent zu sein und keine Hilfe mehr 
zu liefern.

I
 Warum sollte die EU Druck aus­

üben, wenn sie die Wahlen als frei 

m und fair bezeichnet hat?

Wir erwarten, daß die EU ihr Urteil 

vervollständigt und dabei den 

Umgang mit unseren Beschwer­

den nach den Wahlen einbe­

zieht. Die Anfechtungen sind 

doch Teil des Wahlprozeßes.

I Stehen Sie nicht auch unter 

Druck zum Kompromiß — zum 

| Beispiel von König Sihanouk? 

Wir sind zum Kompromiß bereit, 

aber der beinhaltet Bewegung 

auf beiden Seiten. Dazu ist Hun 

Sen nicht bereit. Der König macht 

keinen Druck auf uns, vielmehr steht 
er unter Druck von Hun Sen, uns zum 

Nachgeben zu zwingen. Wir fordern 

die internationale Gemeinschaft auf, 

den Druck auf Hun Sen zu erhöhen.

I Wann wird Kambodscha eine neue 

I Regierung haben?

Vor Ende des Jahres. Wir haben die 

Frage der Wahlen zunächst beiseite 

gestellt und als Zeichen des guten 

Willens Reformvorschläge vorgelegt. 

Doch sollte Hun Sen darauf nicht 

eingehen, führt das Kambodscha in 

die Katastrophe.

i
 Bestehen Sie weiter auf Gesprä­

chen außerhalb des Landes?

Am 7. und 24. September initiierte 

Hun Sen Anschläge, für die er die 

Opposition verantwortlich machte 

und uns mit Verhaftung drohte. Wie 
können wir an Verhandlungen in 

Kambodscha teilnehmen, wenn ich 

jederzeit mit einem weiteren Zwi­

schenfall und anschließender Verhaf­

tung rechnen müssen? Hun Sen 

kontrolliert Polizei und Justiz.
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Kambodschas Oppositions­

politiker Sam Rainsy fordert die 

EU auf, Ministerpräsident Hun 

Sen zum Kompromiß mit der 

Opposition zu zwingen
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